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Rottenburg. Es dauert keine zwei
Minuten, da steckt man im Ge-
spräch mit Roland Irslinger bereits
knietief in jenen Themen, die den
65-Jährigen jahrzehntelang als
Professor für Ökologie und Boden-
kunde umtrieben. „Waldsterben
war das große Thema in den Acht-
ziger Jahren“, sagt er. Mittlerweile
rede zwar niemand mehr darüber,
doch habe sich das Problem in
mancher Hinsicht gar verschärft.
Damals wurde vor allem das
Schwefeldioxid als Ursache für den
sauren Regen ausgemacht. Dessen
Ausstoß ging seither zurück, inzwi-
schen sind jedoch die von Verkehr
und Landwirtschaft produzierten
Stickoxide in den Fokus gerückt.
„Es gibt nach wie vor sauren Re-
gen, der weit über das hinaus geht,
was unsere Böden vertragen“, sagt
Irslinger.

Er selbst hat Forstwirtschaft in
Freiburg studiert, dann auf der
Schwäbischen Alb praktische
Standortkartierung gemacht, bevor
er 1980 als Lehrbeauftragter an die
damalige Fachhochschule für

Forstwirtschaft nach Rottenburg
kam. „Und das hat so Spaß ge-
macht, dass ich mich ein Jahr spä-
ter auf eine frei gewordene Profes-
sorenstelle beworben habe“, sagt
Irslinger. Seither hat er schät-
zungsweise 20 000 Stunden Vorle-
sungen gehalten. 2002 erhielt er
den mit 5000 Euro dotierten Lan-
deslehrpreis Baden-Württemberg.
Mit dem Preisgeld ließ er seine
ganzen Vorlesungsmaterialien di-
gitalisieren und stellte sie online.

In der Ökologie sei das Thema
„Klimawandel“ neu hinzu gekom-
men. Da sei auch die Forstwirt-
schaft gefordert. Denn die Wälder
der Erde, sagt Irslinger, beinhalten
so viel Kohlenstoff wie die gesamte
Erdatmosphäre: etwa 750 Milliar-
den Tonnen. „Und der Waldboden
enthält nochmal so viel.“ Weltweit
stamme etwa ein Viertel der Koh-
lenstoff-Emissionen aus der Ro-
dung von Wald. Deshalb müsse das
Ökosystem Wald erhalten bleiben.

Dennoch sollte auch das Holz ge-
nutzt werden. „Das erzähle ich mei-
nen Studenten seit 34 Jahren“, sagt
Irslinger.

Nutzung: dazu gehören auch der
Hausbau und die Möbelherstel-
lung. „Damit bindet der deutsche
Wald so viel Kohlenstoff, wie der
gesamte Verkehrssektor in
Deutschland produziert.“ Die Nut-
zung sei außerdem wichtig, um
dem hohen Stickstoffgehalt in den
Böden beizukommen. „Das ist
auch gut für den Artenschutz, aber
das ist bei vielen Naturschutzver-
bänden noch nicht angekommen.“

Deshalb hat sich der streitbare
Ökologe auch in die Diskussion um
den Nationalpark Nordschwarz-
wald eingemischt. Da da wurde be-
hauptet, der Nationalpark sei gut
fürs Klima. „Das ist nicht richtig“,
sagt Irslinger – denn dieser Wald
werde ja gerade nicht genutzt.

Sein Vorschlag: Damit der Natio-
nalpark tatsäch-
lich gut fürs Kli-
ma wird, solle
man als Aus-
gleich in Afrika
eine Auffors-
tung finanzie-
ren und damit
jährlich 40 000
Tonnen Kohlen-
stoff binden. Der Vorschlag wurde
nicht ernst genommen.

Am 30. Oktober wird Irslinger mit
einem Kolloquium an der Forst-
hochschule verabschiedet. Dabei

soll es um die Frage gehen, ob denn
Wiederbewaldung eine probate
Strategie für den Klimaschutz sei.
„Das ist ein Thema der Zukunft,
deshalb habe ich das genommen“,
sagt Irslinger. Er selbst hat einen
Standard (WWF Gold Standard)
mitentwickelt, um Wiederauffors-
tungsprojekte zertifizieren zu kön-
nen. Durch nachhaltige Auffors-
tungsprogramme ließen sich 10 bis
15 Prozent der
Treibhausgase
binden. „Das ist
schon was“, sagt
Irslinger, der et-
liche solche Pro-
jekte aus nächs-
ter Nähe kennt.

Allein in Brasi-
lien war er zehn Mal, immer mit
Studierenden und einem Kollegen
der Uni Tübingen. In südöstlich ge-
legenen Rio Grande do Sul unter-
suchten sie im atlantischen Regen-

wald (der mit zu den artenreichsten
der Welt gehört) Böden und Ökolo-
gie. Wichtige Baumart ist dort die
Araukarie, deren Holz jahrzehnte-
lang ein Exportschlager war. „Nur

ein Prozent des Bestandes ist übrig
geblieben“, sagt Irslinger.

Neben seinem Beruf hat sich Irs-
linger zehn Jahre lang kommunal-
politisch engagiert. Von 1991 bis
1994 war er Ortsvorsteher in Hem-
mendorf, wo er lange wohnte. „Das
war eine spannende Zeit“, sagt er.
Damals habe man die bereits auf-
gelöste Schule ins Dorf zurückge-
holt. „Und die existiert heute

noch.“ Tennis-
plätze und
Zehntscheuer
wurden gebaut,
außerdem ein
Naturschutzge-
biet ausgewie-
sen. Aber die Be-
lastung sei ihm

schließlich zu viel geworden. Und:
„Die Wissenschaft hat mir dann
doch mehr zugesagt.“

Und was macht er jetzt mit der
freien Zeit? Nun, er fotografiert ger-

ne. Einige Bilder
von Landschaften
und Bodenstruk-
turen hat er schon
mal in der VHS
gezeigt. Da sei es
auch ums Thema
Bodenverdich-
tung gegangen.
Irslinger betreibt

eine Datenbank zu ökologischen
Themen. Und bis sein Nachfolger
Anfang 2015 antritt, wird Irslinger
weiter in Rottenburg unterrichten.
Mit einem halben Lehrauftrag.

Prof. Roland Irslinger geht in den Ruhestand / Vom Waldsterben zum Klimawandel / Drei Jahre Ortsvorsteher in Hemmendorf

Ein Naturpark bindet zuwenig Kohlenstoff

FRANK RUMPEL

34 Jahre langwidmete sich
Prof. Roland Irslinger an der
Rottenburger Forsthochschule
der Ökologie und der Boden-
kunde. Zu beiden Theman hat
er auch im Ruhestand noch eine
Menge zu sagen.

,,Der deutsche Wald
bindet so viel
Kohlenstoff, wie der
gesamte Verkehrssektor
produziert

Wald bindet Kohlenstoff – vor allem dann, wenn die Bäume auch gefällt und
verbaut werden, sagt Prof. Roland Irslinger Bild: Rumpel

Wurmlingen. „Was dem Putin die
Krim ist, ist dem Palmer die Wurm-
linger Kapelle“, scherzte Wurmlin-
gens Ex-Ortsvorsteher Hans-Dieter
Bauschert (vorne mit kariertem
Hemd) am Samstag bei der Enthül-
lung der neuen Panoramatafel auf
der Wurmlinger Kapelle. „Auch
wenn der Tübinger Oberbürger-
meister die Kapelle am Liebsten
mit Facebook-Posts annektieren
würde, so bleibt sie doch bei Rot-
tenburg“, sagte Bauschert. Bei ei-
ner Tagung auf dem Höchsten

nördlich des Bodensees sah Bau-
schert eine Panoramatafel des
Kunstschmieds Peter Klink
(schwarzes T-Shirt) aus dem ober-
schwäbischen Denkingen. Die Ta-
fel gefiel Bauschert so gut, dass er
den Künstler mit der Schaffung ei-
ner Tafel für die Kapelle beauftrag-
te. Aus dem Internet besorgte sich
Klink dreidimensionale Reliefs. Auf
dieser Grundlage fertigte er die Ta-
fel aus Stahlplatten. Anhand mar-
kanter Stellen des Albtraufs und
stilisierter Ortschaften können Be-

sucher von der Mauer der Kapelle
aus die Berge der Schwäbischen
Alb bestimmen. Der neue Wurm-
linger Ortsvorsteher Georg Schöll-
kopf (weißes Hemd) hob hervor,
dass die für den Tourismus wichti-
ge Panoramatafel über das Rotten-
burger Bürgergeld finanziert wurde.
Er forderte die Stadt auf, das Tou-
rismuspotenzial der Kapelle auch
mit einer mobilen Beleuchtungsan-
lage und einem kontinuierlichen
Landschaftspflegekonzept zu för-
dern. Text und Bild: Zimmermann

Eine neue Panorma-Tafel erläutert die Aussicht von der Wurmlinger Kapelle

Der Blick von der Unterhose bis zum Plettenberg

Rottenburg. Ein Konzert für gelade-
ne Gäste – 60 waren da – gab die Alt-
stadtkapelle „Die Hurgler“ am Sams-
tagd im Haus am Nepomuk zu ihrem
30-jährigen Bestehen. Die Musiker
trugen schwarze Hosen und Westen,
rote Hemden und weiße Krawatten,
der älteste, Walter Fischer (89), eine
rote Kappe, die ihm seit 30 Jahren ge-
hört. Ein Relikt aus Tagen, als sie
noch eine Fasnetskapelle waren. Ab
1987 schwenkten sie unter Erwin
Schlossareks Führung auf Bigband-
Sound, Swing und Schlager um und

traten auch übers Jahr in zahlreichen
öffentlichen Veranstaltungen auf.
1998 schieden sieben Musiker aus
gesundheitlichen Gründen aus, nur
vier blieben übrig. Nach zwei Jahren
Durststrecke ging es wieder aufwärts.
2002 wurde der Verein unter dem
neuen Namen „Die Hurgler“ Mitglied
im Blasmusikverband Baden-Würt-
temberg. Vor drei Jahren schloss sich
das Sextett an, das viele Auftritte in
Pflegeheimen absolvierte. Heute
spielen die Hurgler mit 13 Musikern
etwa bei der Landesgartenschau in

Nagold, dem Neckarblühen in Horb
oder auf dem Echterdinger Flugha-
fen. Für 30 aktive Jahre wurden am
Samstagabend Walter Fischer und
Dieter Schlossarek geehrt. Als Passive
bekamen Marlies Wagner, Peter
Wagner und Adelheid Schlossarek
Ehrenurkunden. Zur Feier spielte die
Band die Polka „Gute Freunde“, seit
1984 im Repertoire. Mit den Melo-
dien von „Sag Dankeschön“ „Reise
ins Glück“ und dem Medley, „Ever-
green Sterne“ erinnerten die Hurgler
an gute alten Zeiten. ifi /Bild: Stogios

Die Hurgler erinnerten an gute alte Zeiten
Die Altstadtkapelle feierte im Haus am Nepomuk ihr 30-jähriges Bestehen

Ergenzingen. Angesichts der viel-
fältigen individuellen und gesell-
schaftlichen Herausforderungen –
nicht zuletzt vor dem Hintergrund
wirtschaftlicher, sozialer und kul-
tureller Veränderungsprozesse –
wird lebensbegleitendes Lernen
unabdingbar. Dabei kommt der
Volkshochschule eine besondere
Bedeutung zu: Die Rottenburger
VHS macht zwar in Ergenzingen
schon regelmäßig Angebote. Doch

es könnten noch mehr werden, fin-
det die Ortschaftsverwaltung, die
deshalb die Bürger um ihre Mithil-
fe bittet.

Insbesondere ist die Ortschafts-
verwaltung an Informationen inte-
ressiert, welche Bedürfnisse und
Interessen nach Themen vorhan-
den sind und welche Kurse, Vorträ-
ge und Seminare angeboten wer-
den sollen. Auch Referenten und
Kursleiter in den verschiedensten
Bereichen wie Sprachförderung,
Kurse im kreativen Bereich, Haus-
wirtschaft, neue Medien, Sport
werden gesucht, ebenso eine An-
sprechperson, die die neue Außen-
stelle Ergenzingen leitet, vorerst in
der Startphase ehrenamtlich.

Folgende Ziele verfolgt die Ort-
schaftsverwaltung mit dem Auf-

und Ausbau einer Außenstelle der
Volkshochschule für Ergenzingen:
● Unterstützung der Bürger/innen
bei der Gestaltung des Wandels
durch Vermittlung von Schlüssel-
kompetenzen und beim Erwerb
dafür notwendiger Kenntnisse, Fä-
higkeiten und Wertmaßstäbe
● Verbesserung der Beschäfti-
gungschancen und Erleichterung
der beruflichen Mobilität,
● Ausgleich unterschiedlicher so-
zialer Chancen und Verringerung
von Benachteiligungen
● Hilfe bei der Sinnsuche und
-deutung.

Über viele Mitteilungen, Anrufe
und Besuche auf dem Rathaus
freut sich Lutz Strobel, Telefon
0 74 57 / 94 36 14, auch über E-Mails
an Lutz.Strobel@rottenburg.de.

Die Ortschaftsverwaltung Er-
genzingenwill die Arbeit der
Volkshochschule Rottenburg
vor Ort intensivieren, eine
VHS-Außenstelle dort aus- und
aufbauen. Dafür braucht sie
Mithilfe aus der Bevölkerung.

Mehr VHS aufs Land
Ergenzingen will Außenstelle aus-/aufbauen

Bad Niedernau. Die frühere Orts-
vorsteherin Kirsten Stiegler schei-
det nun ganz aus dem Ortschafts-
rat aus. Am Mittwoch, 22. Oktober,
wird sie offiziell verabschiedet. Die
Sitzung beginnt um 19.30 Uhr mit
einer Bürgerfragestunde. Es ist die
erste Ortschaftsratssitzung unter
dem neuen Ortsvorsteher Wolf-
gang Merz.

Kirsten Stiegler geht

Ergenzingen. In seiner Sitzung am
Mittwochabend, 22. Oktober, im
Rathaus wird sich der Ergenzinger
Ortschaftsrat untern anderem mit
einem Bürgergeld-Antrag des örtli-
chen Turn- und Sportvereins be-
fassen: „Einsammeln von Regen-
würmern auf dem Rasenplatz“.
Auch für die Ausstattung des neu-
en Vereinshauses „Bahnhof“ wur-

de Bürgergeld beantragt. Außer-
dem stehen zwei Anträge der Frak-
tion „Bürger für Ergenzingen“ auf
der Tagesordnung: ein Neujahrs-
empfang für ehrenamtlich Tätige
im Stadtteil und eine Klausurta-
gung des Ortschaftsrats. Die Sit-
zung beginnt um 19 Uhr mit einer
Blutspender-Ehrung und einer
Bürgerfragestunde.

Regenwürmer einsammeln

Rottenburg. „Die Masche mit den
alten Kleidern“ heißt ein Vortrag
von Anton Vaas am Donnerstag,
23. Oktober in der Volkshochschu-
le (Sprollstraße 22). Er nimmt den
Altkleidermarkt genauer unter die
Lupe und erklärt, welche Optionen
man als Verbraucher hat, Altklei-
dung weiterzugeben. Denn immer

häufiger landen Kleiderspenden
bei dubiosen Privatfirmen. Wie
lässt sich das kontrollieren? Anton
Vaas ist von der Aktion Hoffnung,
einer katholischen Hilfsorganisati-
on, die selbst Altkleider sammelt
und ihre Erlöse in soziale Projekte
steckt. Der Vortrag beginnt um
19.30 Uhr.

Das Geschäft mit Altkleidern

Rottenburg. Vor den Herbstferien
(27. bis 31. Oktober) hat die Mo-
riz-Bücherei letztmalig am Don-
nerstag, 23. Oktober, in der Zeit
von 15.30 Uhr bis 18 Uhr geöffnet.
Dort sind jetzt auch kostenlose Le-
sestartsets für Kinder ab 3 Jahren
zu erhalten.

Bücherei macht Pause
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